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eljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 


Expedition: Herrenſtraße 1 20. 

Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

aris, 12. April. Der heutige „Moniteur“ enthält 

eine Mittheilung des Marſchall Peliſſier aus der Krim 

vom 7. April, nach welcher der Geſundheitszuſtand der fran- 
zöfifchen Truppen ſich im Allgemeinen ſehr gebeſſert hat. 

Paris, 13. April. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß geſtern in den Tuilerien ein Banquet ſtattgefunden habe, 
dem die Bevollmächtigten zu den Konferenzen, das diploma⸗ 
tiſche Korps und die Großwürdenträger beigewohnt. Graf 
Buol und Lord Clarendon ſaßen zu Seiten des Kaiſers, 
Graf Orloff und der Grofvezier Aali Paſcha neben dem 
Prinzen Napoleon. Der Kaiſer brachte einen Toaſt auf 
die glücklich hergeſtellte Einigung der Souveraine aus, und 
ſagte unter Anderm: Möge dieſe Einigung eine dauernde 
fein. Sie wird es fein, wenn fie ſich immer auf das Recht, 
auf die Gerechtigkeit und auf die wahren legitimen Juter⸗ 
eſſen des Volkes ſtützt. 

8 Morgen findet die zwei und zwanzigſte Konferenzfitung 
tatt. 

Der heutige „Conſtitutionnel“ ſagt, daß die Auswechſe⸗ 
lung der Natififationen wahrſcheinlich am 26. d. M. ſtatt⸗ 
finde, und daß die Konferenz⸗Mitglieder am 16. ihre letzte 
Sitzung halten werden. Die „Patrie“ theilt mit, daß die 
Bevollmächtigten zweiten Ranges zu einer Kommiſſion zu⸗ 
ſammentreten werden, welcher die Natifikations⸗Auswechſe⸗ 
lung übertragen würde. Die Bevollmächtigten erſten Nan⸗ 
ges würden vor der Auswechſelung abreiſen. 

Paris, 12. April, Nachmittags 3 uhr. Die 3pCt. Rente eröffnete zu 
73, 80, ſank auf 73, 75, ſtieg auf 73, 95 und ſchloß feſt 5 Notiz. Eredit⸗ 
Mobilier- und Eiſenbahn⸗Aktien ſehr feſt. Confols von Mittags 12 uhr wa⸗ 
ren 03%, von Nachmittags 1 uhr 93% gemeldet. — Schluß ⸗Courſe: 
ente 73, 85, 4½ pCt. Rente 93, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
1750. zyt. Spanier * pCt. Spanier —. Silberanleihe 90. Oeſterr. 

Paris, 13 Apel. Die 3 Et. Rent de geſtern Abend auf dem 

Rn: t. Rente wurde m Aben 
Dealer 8 73, 85 gehandelt, In der Paſſage fat gar kein Gefchäft. 

Zyt. ente wurde . in träger Haltung zu 73, 80 gehandelt. 

London, 12. April, cachmittags 3 Uhr, 
sp 30 vet, Spanier 214. Merttager 22%. Sardinier 91%. 
13 Mt. Yo 1 0 l . Hamburg 3 Monat geben 

Die fälligen Dampfſchiffe aus Rio Janeiro und Newyork find eingetrof⸗ 
fen. Der Cours auf London war daſelöſt 9%. 

ien, 12. April, Nachmittags 12% Uhr. Börſe feſt, Valuten höher. 

Silber⸗Anleihe 89. pt. Metall. 88. 4½ pt. Metalliques 77%. 
Bank⸗AKktien 1150, Nordbahn 307. Gentralbahn 100. Eliſabetbahn 110. 
1830er Coofe 134. 1854er Looſe 109%, National⸗Anlehen 86. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 260, Bank⸗Int.⸗Scheine 397. Cre⸗ 
dit⸗Akt. 340. London 10, 04. Augsburg 102%. Hamburg 75%. Parit 
119%. Gold 5½. Silber 3. 

Frankfurt ä. M., 12. April, Nachmittags 2 Uhr. Flauere Haltung 
in den meiſten Fonds und Aktien, Ludwigshafen⸗Bexbacher merklich niedriger 
frankfurter Bank⸗Aktien höher. — Schluß⸗Courſe: 

Wiener Wechſel 117%, 5pGt. Metalliques 84%. 4 pet. Metalliques 
a ff e Ba en Er 2 rg National⸗Anlehen 85 ,. Defterr.: 

an ſche ee . Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 1344. 
amburg, 12, April, Nachmitt. 2% uhr. äft bei i⸗ 
an — — Schluß⸗Seueſz: % Uhr. Wenig Gefchäft bei unlufti 

Oeſterreich. Looſe 100. Oeſterreich. Credit⸗Aktien —. Oeſterreichiſche 
ä 12 April. Gekreidemartt Weizen ſtill. 

ambur pril. Bi en Ro ig, 
zu Be 8 Kaufluſt. Oel pro Mai 32%, pro Oktober N Kaffe 
und Zink ſtille. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 12. April. In der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung ward der An⸗ 
trag Henley 's, die Comite⸗Berathung über die das Unterrichtsweſen be⸗ 
treffenden Reſolutionen Lord J. Ruſſell 's abzubrechen, mit 260 gegen 158 

mmen angenommen. 8 

Die Unterſuchung der Militär⸗Kommiſſion in Bezug auf das Verhalten 

Lucan’s wird am Montag beendigt werden. f 

Genua, 10. April. Die rückkehrenden Krimtruppen werden außer Spezia 
auch in 1 ein Lager beziehen. Der „Corriere mercantile“ meldet, der 
2290 2 hambord ſei zum eſuche der Königin . fe em org 

Herzog von Nemours erzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 
ſich derzeit beben, Pa der Herzog 


— 


Berti Preußen. = 
erlin, 13. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 

haben allergnädigſt geruht: [ 1 

Paris den rothen 

kus Dr. Wenzel zu 


Wei itätsrath; und 
dem Geh. Regiſtrater eißenſee den Charakter als Sanitätsrath; 


tor Wegener beim Miniſterium für Handel, Ge: 
3 Öffentliche Arbeiten den Charakter als Kanzleirath zu 


em Kaufmann J. H. , , wg er i 
1550 ein an geen auf gabelt dm v0. Abel 
1 un tung na i 
— in der Verwendung dener are renten inf = 
von jenem Tage an gerechnet und für den Unfug des przußiſcen Staatz 
ertheilt worden. 
litär⸗Wochenblatt.] v. Braufe ; i = 
Suck Aegts. und n . 3 
Artill.⸗ Regiment verſetzt. Colomier, Major und Artilleri Offen vom 
Plat in Danzig, unter Führung & la suite des 3. Artill.⸗R 90 3 
mandeur des Jrains vom III. Armee-Korps, Witt, Hauptr vom 3. Art- 
Rot. und Adjutant der 4. Artill:Infpektion, unter Beförderung zum über: 
öhligen Major, zum Artillerie⸗Offizier vom Platz in Danzig, v Loebell 
uptmann a la suite des 6. Artill.⸗Rgts., unter Belaſſung in dieſem Ber: 
Hältniß, von feiner Stellung als erſter Lehrer in der Artillerie bei der ver⸗ 
einigten Artillerie- und Ingenieur⸗Schule entbunden und zum etatsmäßigen 
jede der Artillerie⸗Prüfungs⸗Commiſſton, Michaelis, Hauptm. vom 
1. Weaid-Regt, unter 1 3 Ia suite deſſelben, zum erften Lehrer in der 
Artillerie bei der vereinigten rtillerie⸗ und Ingenieur⸗Schule ernannt. Gr. 
v. feil ⸗Et. vom 6. Artill.⸗Regt., zum Hauptm., Bloch v. Blott⸗ 
nis, en demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt. befördert. Lenz, Sek.⸗Lieut. 


Dem Kaufmann Natalis Rondot zul. 
Adlerorden vierter Klaſſe; ſo wie dem Kreis⸗Phyſt⸗ f 


vom 35,, ins 18. Inf.⸗Regt. verſetzt. Fiebig, Unteroff. von der Artill. des 
1. Bats. 10. Regis., zum Sek⸗Lieut. beim Train 1. Aufgeb. dieſes Bats. 
befördert. Bor ſutzki, Sekretariats⸗Aſſiſtent von der Militär⸗Intendantur 
des VI., zu der des J. Armee⸗Korps verſetzt. 


Die 54. Sitzung des Abgeordnetenhauſes beſchäftigte ſich wie⸗ 
derum mit der Berathung über die rheiniſche Gemeinde⸗Ordnung, deren In⸗ 
tereſſe ein wenig allgemeines iſt. Zu den 55 72 und 73, Art. 44 und 45, 
hat Herr v. Auerswald Amendements geſtellt, die jedoch abgelehnt werden. 
Art. 46 wird zurückgezogen, Art. 47, betreffend die Perſonen, welche nicht 
Gemeinde⸗Vorſteher und Beiſtände ſein können, abgelehnt; zu Art. 48 
($ 75) betreffend die Entſchädigung des Vorſtehers, iſt ein Amendement von 
v. Auerswald geſtellt worden, daß dieſelbe event. auch höher als zu einem 
Silbergroſchen vom Kopfe der Bevölkerung, mit Genehmigung der Regie⸗ 
rung, feſtgeſetzt werden könne; daſſelbe wird angenommen, trotz des wie⸗ 
derholten Widerſpruchs des Reg.⸗Kommiſſars. (F 75 der Gem.⸗Ordnung hat 
dadurch einen Zuſatz erhalten.) Eine längere Debatte veranlaßt Art. 49 
(ſtatt $ 76) betr. die Stellung der Gem.⸗Vorſteher, namentlich zu den Bür⸗ 
germeiſtern, er wird abgelehnt. Ein Gleiches geſchieht mit Art. 32. 
Art. 33 (beide, als organiſch zuſammenhängend mit Art. 49, find für die 
Diskuſſion hierher verlegt worden) veranlaßt eine weitere Debatte zwiſchen 
beiden Seiten des Hauſes über Büreaukratie und Maſſenherrſchaft, an der 
ſich namentlich 4e Reichenſperger (Köln) und v. Eynern be⸗ 
theiligen; er wird abgelehnt — ebenſo Art. 50 und Art. 51, deſſen 2tes 
Alinea von v. Auerswald zurückgezogen wird. Ein gleiches Schickſal haben 
die Art. 52 bis 63. — Schluß der Sitzung 3 Uhr. Naͤchſte Sitzung: mor⸗ 
gen. — Am Miniſtertiſche waren die Herren v. Weftphalen, v. d Heydt, 
v. Bodelſchwingh und 2 Regier.⸗Kommiſſare. 


Die Geſammt⸗Ausgabe 5 
116,607,443 
ER 


17 Sgr. 11 Pf. Nit v 
2 ändigen En it 24 


2. Nach der Rechnung: 
bir, Sgr. Hf. 
104,882,011 14 4 
103,713,243 26 8 
alſo 140,000 Defizit und 1,168,707 17 8 Ueberſchuß 
alſo mit Einrechnung des Defizits von — 140,000 — — s 
gegen den Etat ein Mehrüberfchuß von: 1,308,767 17 8 

Bei der Prüfung der allgemeinen Staatshaushalts ⸗Rechnungen hat die 
Budget⸗Kommiſſion nach dem fo eben erſchienenen Bericht mit 13 gegen 6 
Stimmen den Antrag beſchloſſen: 

„Das Haus wolle wiederholt die dringende Erwartung ausſprechen, daß 
ein Entwurf zu dem im Art. 104 der Verfaſſungsurkunde verheißenen beſon⸗ 
deren Gefege über die Einrichtung und die Befuͤgniſſe der Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer baldigſt werde vorgelegt werden.“ 

Der Antrag wurde in folgender Art motivirt: daß der Landesvertretun 
auf die vorbezeichnete Weiſe eine tiefere Einſicht in die Rechnungen möglich 
gemacht werde, fei um fo nothwendiger, als dieſelben dem Staatshaushalts⸗ 

tat zum Grunde gelegt würden und daher die Prüfung des letzteren durch 
die der Rechnungen bedingt werde. x 2 { 

Auch wurde von einer Seite noch darauf hingewieſen, daß die jetzige Ge⸗ 
ſchaͤftsinſtruktion der Ober⸗Rechnungskammer kein Gefeg fei und den Be⸗ 
ſtimmungen der Verfaſſungsurkunde namentlich inſofern nicht mehr entſpreche, 
als fie zur Juſtiſikation der Etatsüberſchreitungen nur die allerhöchſte Ge⸗ 
nehmigung Sr. Maſeſtät des Königs, nicht aber die vorherige Genehmigung 
der Landesvertretung verlange. ; ? 

Hierauf ertheilte der Regierungs⸗Kommiſſarius folgende Erklärung: „Die 
tagtsregierung erkenne an, daß der Beſtimmung im Art. 104 der Verfaſ⸗ 
ungsurkunde genägt werden müͤſſe. Es fei auch im verfloſſenen Jahre da⸗ 
hin geſtrebt worden, ein Geſetz für die Ober⸗Rechnun skammer zu Stande 
zu bringen, bei den desfallſigen Verhandlungen hatten ich indeſſen Umftände 
und Schwierigkeiten ergeben, welche bis jetzt nicht zu beſeitigen geweſen wä⸗ 
ren. So zweckmäßig auch das preußiſche Kaſſenweſen geregelt fei, fo wären 
die beſtehenden Einrichtungen doch noch mancher Verbeſſerungen fähig. Auf 
dieſem Gebiete erheiſcht aber jede rg die größte Vorſicht; erſt 
wenn eine neue Einrichtung ſich bewährt habe, könne mit einer andern vor⸗ 

egangen werden. Die bei den bisherigen Prüfungen der Rechnungen ge⸗ 
ſammelten Erfahrungen könnten für genügend nicht erachtet werden. Au 
in anderen Staaten babe man zur Regulirung dieſer ngelegen eit längere 
Zeit gebraucht. So ſeien z. B. zur e der ähnlichen Beſtimmun⸗ 
gen der belgiſchen Verfaſſung vom Jahre 1831 erſt im Jahre 1846 beſon⸗ 
dere Geſetze erlaſſen worden.“ N 23 

Viergegen wurde im Schooße der Kommiſſion erwidert, daß die Zeit von 
6 Jahren und die Prüfung von 4 AH ſeitens der Kammer wohl hin 
reichend geweſen ſein müßte, um die nötbigen Erfahrungen behufs Ausar⸗ 
beitung des Geſetzes zu ſammeln. In Zukunft würden gewiß noch weitere 
Erfahrungen gemacht werden, indeſſen könne demnächſt das Geſetz darnach 
abgeändert und ergänzt werden. 

Potsdam, 12. April. Se. Majeſtät der König traf geſtern 
Früh im königlichen Schloſſe hier ein und arbeitete Vormittag mit dem 
Miniſter des königlichen Hauſes und verſchiedenen anderen Perſonen. 
Allerhöchſiderſelbe wird Sich heute mit der 2 Uhr Eiſenbahnfahrt nach 
Berlin reſp. Charlottenburg zurückbegeben. (St.⸗Anz.) 


eine Geſammteinnahme: 97,558,668 = 
eine Geſammtausgabe: 97,698,668 — 


Montag den 14. April 1856. 


Deutſchland. 

Fraukfurt, 9. April. In der Bundestagsſitzung vom 3. d. Mts. 
wurden von den Gefandten von Würtemberg und Mecklenburg in Gemäßheit 
früherer Bundesbeſchlüſſe Notizen in Betreff ihrer Eiſenbahnen und deren 
Benutzung zu militäriſchen Zwecken überreicht, von dem Geſandten der 
freien Städte eine Mittheilung über den Stand der hg en Ver⸗ 
faſſungsfrage, von dem Militär⸗Ausſchuſſe Anzeige über den Verkauf eines 
zum Feſtungseigenthum in Mainz gehörigen, zu militäriſchen Zwecken 
entbehrlich ewordenen Bauplatzes gemacht. — Sofort wurde von den be⸗ 
treffenden Ausſchüſſen Bericht über wei der von Baiern in der achten dies⸗ 
jährigen Sitzung eingebrachten Vorſchläge wegen verſchiedener gemeinnütziger 
Anordnungen erſtattet. — Was zunächſt die Organifation der Auswandes 
rung anlangt, fo wurde, in Anerkennung der Zwe mäßigkeit und Ausführ⸗ 
barkeit dieſes Vorſchlages, hervorgehoben, wie hierdurch in gleichem Maße 
das Intereſſe des Mutterlandes, als das der Auswanderer gewahrt und ge⸗ 
fördert werden ſolle; erſteres durch rn der Nationalität und ihrer 
Verbindung mit Deutſchland, letzteres, indem die Auswanderung in günſtige 
Gegenden geleitet 4 auch dort den Auswanderern noch Fürforge zugewen⸗ 
det werde, zun ‚und 2 
ſchloſſen: „die Regierungen um Mittheilung der in den einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten geltenden Geſetze und Verordnungen über Auswanderung zu erſuchen, 
um dieſe Mittheilungen dem Ausſchuſſe mit dem Auftrage zu überweifen, 
eine Zuſammenſtellung ihres Inhalts unter gutachtlicher Aeußerung über die 
etwa zu ergreifenden gemeinſchaftlichen Maßregeln vorzulegen.“ Was ſodann 
den weiteren Vorſchlag auf Ausgleichung der in den Geſetzgebungen der einzelnen 
Bundesſtaaten in Beziehung auß Anſäſſigmachung und Heimatsverhältniſſe beſte⸗ 
henden Verſchiedenheiten betrifft, fo wurden beide Gegenftände, ungeachtet ihres 
inneren 5 es, in der Verhandlung getrennt gehalten, da zur Feſtſtel⸗ 
lung allgemeiner Beſtimmungen über die Heimatsangehörigkeit bereits früher 
Verhandlungen in der Bundesverſammlung ſtattgefunden, und dieſe zuletzt dahin 
gerichtet waren, den am 15. Juli 1851 zu Gotha wegen Uebernahme Aus⸗ 
zuweiſender abgeſchloſſenen Vertrag au Grund des Art. 64 der wiener 
Schlußakte zu einer Vereinbarung unter ſaͤmmtlichen Bundesgliedern zu er⸗ 
heben; dieſem Vertrage war auch, in Folge der 9 Einladung, nach 
und nach der größte Theil der zuerſt außerhalb deſſelben geſtandenen Bun⸗ 
desregierungen beigetreten, und nur wenige hatten ſich noch Entſchließung 
vorbehalten. Nach Antrag wurde demnach beſchloſſen: „die betreffenden Re⸗ 
ee zu rer ſich darüber zu äußern, ob fie, nachdem inzwiſchen der 

ertrag vom 15. Juli 1841, die Uebernahme Auszuweiſender oder Heimat⸗ 
loſer betreffend, im Juli 1854 ener Reviſion unterworfen iſt, und 
ſämmtliche übrigen Bundesſtaaten beigetreten find, ſich auch ihrerſeits dem⸗ 
ſelben anzuſchließen geneigt ſeien.“ Um dagegen zu ermeſſen, inwieweit über 
Anſäſſigmachung bereits gemeinſame Grundſätze beſtehen, wurde beſchloſſen: 
„das Erſuchen an die Regierungen zu richten, über die in ihren Ländern gel⸗ 
tenden geſetzlichen und verordnungsmäßigen Beſtimmungen über Anſäſſig⸗ 
machung, beziehungsweiſe ſtändige Niederlaſſung in einer Gemeinde, deren 


Vorbedingungen und Wirkungen möglichft überſichtlich geordnete lang 1 
Unfere Miniſterkriſis iſt nun wieder 


zu machen.““ 

Stuttgart, 10. April. 
definitiv gelöſt. Der Herr Kultminiſter Freiherr von Wächter⸗ 
Spittler iſt zum Juſtiz⸗Miniſter, und der Abgeordnete der Stadt 
Ludwigsburg und Vice⸗Präſident der zweiten Kammer, Ober⸗Studien⸗ 
Rath Rümelin, unter Beförderung zum Staatsrath, zum Chef des 
Departements für das Kirchen- und Schulweſen ernannt worden. 

Oeſterreich. 

Wien, 12. April. Se. Durchlaucht Fürſt Metternich ift ge⸗ 
nöthigt in Folge eines leichten Unwohlſeins ſeit einigen Tagen das 
Bett zu hüten. Fürſt Richard Metternich, welcher bekanntlich zum Ge⸗ 
ſandten für Dresden ernannt iſt, wird ſich nach der Rückkehr des Herrn 
Miniſters Grafen von Buol aus Paris ſogleich auf ſeinen Poſten nach 
Dresden begeben. — Der Geſandtſchaftspoſten in Turin wird eheſtens 
wieder beſetzt werden. Das Gerücht bezeichnet den bisherigen Geſchäfts⸗ 
träger der Schweiz, Herrn Baron Kübeck, welcher ſeit einigen Tagen 
hier verweilt, und im Laufe des geſtrigen Tages eine Audienz bei 
Sr. Majeftät dem Kaiſer hatte, als für dieſen Poſten deſignirt. 

Heute um 1 Uhr Mittags waren die ſämmtlichen hier anweſenden 
hochwürd. Herren Biſchöfe zur Audienz bei Sr. Majeſtät und über- 
reichten eine in lateiniſcher Sprache abgefaßte Adreſſe, welche in der 
vorgeſtrigen Geſammtſitzung unterzeichnet wurde. Die Adreſſe, eine 
Dankſagung für das Zustandekommen des Concordates, wird demnächſt 
in der „Wiener Zeitung“ veröffentlicht werden. In Abweſenheit des 
Kardinals Pronuntius Mſgr. Viale Prela führt Se. Em. Kardinal⸗Erz⸗ 
Biſchof Fürſt Schwarzenberg den Vorſitz bei den Verſammlungen. — 
Nach der oben erwähnten Audienz hatten die hochw. Herren Biſchöfe 
die Ehre, zur kaiſerlichen Hoftafel zugezogen zu werden. 

Der zum Oberſt⸗Hofmarſchall ernannte frühere Geſandte am kgl. 
ſächſiſchen Hofe, Herr Graf v. Kueffſtein, hat das Großkreuz des Er⸗ 
neſtiniſchen ſächſiſchen Hausordens erhalten. N 

Frankreich. \ 

Paris, 11. April. Geſtern Abends fand der große Ball in 
der türkiſchen Geſandtſchaft ſtatt. Das Hotel war aufs Präch⸗ 
tigſte geſchmückt. Der Garten deſſelben war in einen Salon umge⸗ 
wandelt worden. Der Kaiſer fand ſich um 10 Uhr ein. Ali Paſcha 
und Mehemet Bey empfingen denſelben in einem kleinen, am Tanz: 
ſaale gelegenen Salon, der mit weißer Seide, mit goldenen Bienen 
darauf, ausgeſchlagen war. Der Kaiſer trug den Groß⸗Cordon des 
Medjidie-Ordend und den großen Stern der Ehrenlegion, während 
Ali Paſcha mit dem Groß⸗Cordon der Ehrenlegion, der ihm vor Kur⸗ 
zem erſt von dem Kaiſer Louis Napoleon verliehen wurde, geſchmückt 


ch war. Der Kaifer blieb bis halb zwölf Uhr auf dem Balle. 


Paris, 10. April. Wie ich Ihnen in Ausſicht habe, kam in der 
vorgeſtrigen Sitzung endlich doch die italienifhe Frage zur Ver: 
handlung. Graf Walewski ſtellte im Namen Frankreichs das Ver: 
langen, daß Oeſterreich die fremden Gebiete räume. Graf 
Walewski drückte ſich mit vieler Vorſicht aus, aber gab doch die 
Nothwendigkeit einer Veränderung in den Legationen in ſehr energiſcher 
Weiſe zu oerſtehen. Noch viel kräftiger aber ſprach ſich Walewski ge⸗ 
gen die Regierung von Neapel aus, und zwar in einer Weiſe, welche 
den ruſſiſchen Bevollmächtigten verlegen mußte, der erklärte, keine 
Inſtruktionen in Angelegenheiten der Legationen zu haben; und Preu⸗ 
ßen ſchien ſich auch gegen die Schlußfolgerungen des Präſidenten zu 
erklären. Als die Sache eine ſo hoffnungsloſe Wendung zu nehmen 


begann, erhob ſich Lord Clarendon und nahm das Wort. Er hat 


aber beantragt und von der Bundesverſammlung be⸗ 
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ſich mit einer Heftigkeit ausgelaſſen, die alles übertrifft, was man von 
Er ließ ſich gegen die 
päpſtliche Regierung, wie gegen die von Neapel in einer Weiſe aus, 
daß dieſe in einem Konferenz⸗Saale der Diplomatie ungewohnte Red⸗ 
nerweiſe auf die Anweſenden einen tiefen Eindruck machte. Lord Cla⸗ 
rendon ſagte, die Geſchichte habe es von jeher gelehrt, daß Zugeſtänd⸗ 
niſſe, welche die Vernunft und Gerechtigkeit anemfehlen, niemals ohne 
Gefahr zurückgewieſen worden ſeien, und daß ſich immer Ereigniſſe ein- 
ſtellten, welche weit mehr mit Gewalt durchſetzen, als man auf fried- 


der engliſchen Freimüthigkeit erwartet hatte. 


lichem Wege nicht gewähren wollte. Seine Anſpielungen auf die Zu: 


kunft Oeſterreichs, während deſſen Vertreter zugegen waren, haben keine 
geringe Senſation erregt. Obgleich man ins Protokoll nur eine ſehr 


gedrängte und weſentliche Darſtellung von den Verhandlungen aufzu⸗ 
nehmen pflegt, fo verlangte Lord Clarendon doch, daß feine Rede mög: 
lichſt ausführlich mitgetheilt werde. 
tenhaften Vorausſicht abgeben. 
theidigt, daß das ſtarre Feſthalten an einem gewiſſen Syſtem in Sta: 


lien die Sache der Revolution fördere und dem gemäßigten Fortſchritt 


allen Boden raube. Die heutige Sitzung ſollte die Verhandlung fort: 


ſetzen, aber die Verwerfung des franzöſiſch⸗engliſchen Antrages iſt nicht 


mehr zweifelhaft, da Oeſterreich ohne Scheu ſeine dahingehende An⸗ 
ſicht ausgeſprochen hat, daß in Italien die geringſte Conceſſion machen, 
für Oeſterreich mit dem Verluſte von ganz Italien gleich bedeutend 
fel. Das Ganze lost ſich alſo in Nichts auf und wird wahrſchein⸗ 
lich mit einer Proteſtation Sardiniens endigen. Zugleich darf ich 
Ihnen mit Beſtimmtheit verſichern, daß — ich weiß nicht, von wel⸗ 
cher Seite — am Dinstag auch der deutſchen Ariftofratie er: 
wähnt wurde, welche durch ihr eigenſinniges Feſthalten an unmoglich 
gewordenen Zuſtänden der Revolution in die Hände arbeite. Noch 
wurde beſchloſſen — ich weiß nicht, ob in der Sitzung vom Dinstag 
— daß, wenn immer eine während des Kongreſſes zur Sprache ge⸗ 
kommene Frage neuerdings zur Verhandlung kommen ſoll, ſämmtliche 
in demſelben vertreten geweſene Mächte neuerdings eingeladen werden 
ſollen. — Es beſtätigt ſich, daß der Kongreß nur noch zwei Sitzun⸗ 
gen halten dürfte und daß die erſten Bevollmächtigten hierauf Paris 
verlaſſen werden. Die Ratifikationen des Friedensvertrages werden 
baldigſt erwartet, und wie wir hören, werden nach Austauſch der Ra⸗ 
tifikationen neben dem Friedensvertrage auch die Protokolle des Kon⸗ 
greſſes ihren Weg zur Oeffentlichkeit finden. 
Paris, 10. April. Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß die 
Propofitionen des Grafen Cavour in Betreff Italiens von dem 
Kongreſſe verworfen worden find, obgleich die franzöſiſchen Bevollmächtigten, 
d. h. Louis Napoleon, dieſelben unterſtützten. Graf Buol erklärte 
aber ganz einfach, daß der wiener Hof dieſen Planen ſeine Zuſtim⸗ 
mung foͤrmlich verſage und die öͤſterreichiſchen Truppen ihre jetzigen 
Pofitionen in Italien nicht aufgeben würden. Dieſer Erklärung ge: 
genüber mußte der Kongreß nachgeben, da er unmöglich aus der Wei: 
gerung Oeſterreichs einen Casus belli machen konnte. Graf Buol 
ſoll bei dieſer Gelegenheit bemerkt haben, es komme ihm ſeltſam vor, 
daß man ſolche Forderungen an Oeſterreich ſtelle, während man, was 
. betreſſe, derartige Fragen ganz außer dem Spiele gelaſſen 
abe. £ (8. 3.) 
Großbritannien. 
London, 10. April. Die „London Gazette“ veröffentlich fol: 
gende zwei Dekrete: 


we t 16 — — ae 9. April Jun 
E — und Freundſchafts⸗Vertra en Ihrer Majeftät 
ihre Verb deten einerſeits und dem Kaiſer ar Rußland andererſeits ab⸗ 


eſchloſſen worden ift, fo befiehlt Ihre Majeftät heute, auf den Vorſchlag 
ihres geheimen Rathes, daß der Geheimeraths⸗Befehl vom 29. März 1854, 
durch welchen verfügt wird, „daß bis auf Weiteres keine einem Unterthan 
Ihrer Majeſtät gehörigen Schiffe nach ruſſiſchen Häfen auslaufen dürfen, 
und daß alle ruſſiſchen Schiffe, die ſich in irgend einem Hafen oder auf ir⸗ 
end einer Rhede innerhalb des Gebietes Ihrer Majeſtät befinden oder in 
Zukunft daſelbſt betroffen werden, mit Embargo zu belegen und nebſt Mann⸗ 
chaften und Effekten feſtzuhalten ſind“, ſo wie alle den Handel mit Ruß⸗ 
d verbietenden Theile anderer Geheimeraths⸗Befehle hiemit für aufgeho⸗ 
ben und außer Kraft geſetzt gelten ſollen. 
Die ſehr ehrenwerthen Lord⸗Kommiſſare des königl. Schatzamtes ꝛc. ꝛc. 
werden den betreffenden Perſonen die nöthigen Weiſungen ertheilen. 


Buckingham Palace, 9. April. 
Ihre 1 % verfügt, daß die laut der königlichen Proklamation vom 
18. Februar 1854, ſo wie laut verſchiedener ſpaͤter erlaſſener Geheimeraths⸗ 
Befehle gegenwärtig beſtehenden Verbote in Bezug auf die Ausfuhr (aus 
dem Vereinigten Königreiche) oder Beförderung längs der Küſte von Waf⸗ 
fen, Munition, Pulver, Salpeter, Schwefel, Dampfmaſchinen 
und Keſſeln oder den einzelnen Beſtandtheilen derſelben, Blei, Soda⸗ 
Nitrum, ſchwefelſaurer Pottaſche, gewiſſen Arten Eiſen und anderen in 
der erwähnten Proklamation und den erwähnten Geheimeraths⸗Befehlen er⸗ 
wähnten Gegenftänden mit dieſem Augenblicke außer Kraft treten ſollen. 
Die ſehr ehrenwerthen Lord⸗Kommiſſare des königl. Schatzes ꝛc. werden 
den betreffenden Perſonen die nöthigen Weiſungen ertheilen. 

Aus dem Lager vor Sebaſtopol ſind Berichte vom 
29. zu Hand. Die Hauptſache in ihnen iſt die übereinſtimmende 
Angabe, daß ſich der Geſundheitszuſtand im franzöſiſchen La: 
ger gebeſſert hat, und daß die franzöſiſchen Militärbehörden ſich end- 
lich berbeigelaſſen haben, nicht nur Arzeneien, und tauſenderlei 
Requiſiten für ihre Hoſpitäler, ſondern auch Aerzte von den Englän⸗ 
dern anzunehmen. Die Grenzlinie zwiſchen den feindlichen Lagern 
wurde noch immer ſtrenge eingehalten, und iſt es auch unter den Fran⸗ 
zoſen vorgekommen, daß Offiziere die Tſchernaja paſſirten, um mit 
den Ruſſen zu fraterniſiren, ſo werden derlei Uebertretungen im eng⸗ 
liſchen Lager doch noch mit Arreſt beſtraft. Von den ruſſtſchen 
Offizieren ſollen der Ordre von Marſchall Peliſſier entgegen, ſchon 
Mehrere in Kamieſch bewirthet worden ſein. Bei ſolchen Zuſammen⸗ 
fünften nehmen fi die Ruſſen keine Mühe, ihre Freude über den be: 
vorſtehenden Frieden zu verbergen, und ſie erzählen mit Stolz, wie 
unſäglich ſie während der Belagerung von Sebaſtopol gelitten hatten, 
daß oft ihre Boote, die von der Nordſeite nach der Stadt fuhren, 
mit ſammt der Mannſchaft von den Kugeln der Belagerer ereilt, 
durchbohrt und verſenkt wurden und dgl. mehr. Ihre Schilderungen 
find ſchwerlich übertrieben. Der engliſche Taucher Mr. Deane, der 
noch immer im Hafenbecken experimentirt, ſtieß erſt kürzlich beim Fort 
St. Paul, dort wo die ruſſiſche Schiffsbeücke geftanden hat, auf dem 
Meeresgrunde auf eine Feldbatterie, deren Pferde und Bedienungs⸗ 
Mannſchaft nunmehr als Skelette im Riemzeug ſtaken, ja einen der 
Fuhrleute fand er noch wie lebend mit dem Fuß im Bügel, 5 von 
den Geſchützen und 2 Haubigen wurden ſpäter auch glücklich wieder 
in die Höhe geſchafft. — Die Witterung war noch immer veränderlich, 
und die Zwiebelgewächſe, die ihre reizenden Blüthen aus dem Boden 
hatten Laar e laſſen, find faſt Alle wieder dem Nachfroſte er- 
legen. In den verbündeten Lagern erwartete man mit jeder Poſt die 
Nachricht vom definitiven Friedensſchluſſe und die Lagerhändler richten 
fo gut es eben geht, ihre Geſchäfte danach ein. 

S pv ani en. 

Madrid, 9. April. Die amtliche Zeitung veröffentlicht das De⸗ 
kret, das dem kaiſerlichen Prinzen das goldene Wie verleiht. 
Vom 10. April. Die Cortes haben einſtimmig folgenden von 
Joſé de Olozaga geſtellten Antrag angenommen: „Wir verlangen von 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau, 
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Sie ſoll Zeugniß ſeiner prophe⸗ 
Graf Cavour hatte das Thema ver⸗ 


g 
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den Cortes die Erklärung, daß ſie mit dem tiefſten Bedauern die Er⸗ 
eigniſſe von Valencia vernommen haben, und daß ſie entſchloſſen ſind, 
der Regierung zur Ausführung der Geſetze und Wiederherſtellung der 
öffentlichen Ruhe ihre Unterſtützung zu gewähren.“ 

Vom 11. April. Die amtliche Zeitung enihält ein Dekret, wel⸗ 
ches dem General Billalonga das General = Gapitanat von Valencia 
nimmt, und an ſeine Stelle eine Kommiſſion ernennt, die einen mit 
außerordentlichen Vollmachten verſehenen und ſpeziell die höhere Be⸗ 
hörde vertretenden Miniſter (Zabala) an ihrer Spitze hat. — Valencia 
ift ruhig; die Zuſammenrottungen haben merklich abgenommen. — Die 
Bene Handelsgeſellſchaft iſt Fonftituirt. — Zu Madrid vollkommene 

uhe. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 9. April lautet: „Nach der 
amtlichen Zeitung hatte die am Aten zu Valencia vorgefallene Meu- 
terei die militäriſche Einſteherſchaft zum Vorwande. Nach den heute 
angelangten Nachrichten war die Rube dort hergeſtellt. Die Städte 
der Provinz find in Belagerungszuſtand erklärt worden. — Die Cor⸗ 
tes haben den progreſſiſtiſchen (mit Santa Cruz vereinbarten) Finanz⸗ 
plan genehmigt. — Das Güter⸗Verkaufs⸗Geſetz wird in den bas- 
kiſchen Provinzen ausgeführt werden, und man fürchtet durchaus keine 
Ruheſtörung. Marſchall Eſpartero wird am 22fen nach Valladolid 


abgehen.“ 
Osmaniſches Reich. 

Die pariſer „Preſſe“ bringt den Hauptinhalt einer Denkſchrift des 
früheren Großvezirs Reſchid Paſcha über die Reformen. Reſchid Paſcha 
beſchuldigt das jetzige türkiſche Miniſterium, es habe, ohne dem Lande 
genügend die Nothwendigkeit eines Bruches mit der Vergangenheit zu 
zeigen, die auswärtigen Mächte zu Konferenzen eingeladen, in welchen 
die innere Organisation, die innere Verwaltung diskutirt worden ſei; 
ferner habe das Kabinet die verheißenen Reformen unausführbar ge: 
macht, indem es den muſelmänniſchen Bevölkerungen verſprochen habe 
oder durch ſeine Beamten habe verſprechen laſſen, die Reformen wür⸗ 
den nicht zur Ausführung kommen. Die Denkſchrift ſchließt mit dem 
Satze, daß die Europa gegenüber eingegangenen Reform⸗Verpflichtun⸗ 
gen mit Nachdruck und Ebhelichkeit durchgeführt werden müßten, wenn 
das Reich nicht bald wieder zu den ernſteſten Verwickelungen kom⸗ 
men ſolle. 

Das „Univers“ bringt jetzt nachträglich den Text einer Note der 
türkiſchen Regierung an die Kabinete von London und Paris wegen 
der von dieſen erhobenen Vorſtellungen gegen die Beſtimmungen, wo⸗ 
nach der Uebertritt vom Islam zum Chriſtenthum mit dem Tode be⸗ 
ſtraft wird. Die Hauptſtelle in der türkiſchen Note lautet: „Die hohe 
Pforte erneuert und beſtätigt die Zuſicherungen, welche ſie früher den 
Regierungen von Frankreich und England in Betreff der Renegaten⸗ 
frage gab. Die hohe Pforte erklärt unter Anderem, daß der in jener 
Epoche gefaßte Beſchluß künftig auf alle Renegaten im Allgemeinen 
angewandt werden ſoll.“ 

Briefe aus Tunis in den malteſer Blättern vom 29. März und 
2. April melden, daß dem Bey der Hatti-Hümayun von Konſtan. 
tinopel zugeſchickt und die Aufforderung beigefügt wurde, dieſe Refor⸗ 
men in der Regentſchaft zur Ausführung zu bringen. Der Bey ließ 
eilends den Thronfolger, der im Dſchered mit Steuer⸗Eintreibung be⸗ 
ſchäftigt war, nach Tunis rufen, um mit ihm zu berathen. Die 
Eingeborenen finden die Reformen unmöglich, die prokla⸗ 
mirte Gleichheit der Konfeſſionen undenkbar, und die Freiheit der Chri⸗ 
ſten, Grundbeſitz erwerben zu können, hat „eine wüthende Entrüſtung 
nicht blos bei der Bevölkerung, ſondern bei der tuneſiſchen Regierung 
ſelbſt hervorgerufen.“ Von der Regierung des neuen Bey iſt den 
Chriſten ſogar verboten worden, Läden im Suk zu miethen, wo die 
Mohamedaner und Juden in Tunis ihre Geſchäfte treiben; Europäer, 
welche nicht gehorchen wollten, wurden mit Gewalt aus dem Suk ver⸗ 
trieben. Man ſieht in Tunis Auftritten wie in Dſchidda und Mekka 
entgegen, und die Sendung Su⸗Sedaks, des Thronfolgers, nach Paris 
an den Kaiſer der Franzoſen ſoll mit dieſen Befürchtungen in Verbin⸗ 
dung ſtehen. 

— Dem marſeiller „Semaphore“ wird aus Konſtantinopel, 
31. März, über die Verhandlungen, die in Betreff des Hatti⸗ 
Hümayun in Paris und Konſtantinopel vor dem Friedensſchluſſe ge: 
führt wurden, Näheres mitgetheilt. Hiernach wollten die Weſtmächte 
Anfangs in den Text des Friedens-Vertrages die Worte aufnehmen: 
„Der Kongreß nimmt Akt von dem Hatti⸗Hümayun.“ Rußland 


Pferdeſtälle auf dem Dome wird jetzt rüſtig vorgeſchritten werden. — 
Am 19. April ſindet eine General⸗Verſammlung der Aktionäre für die 
glogau⸗beuthen⸗neuſalzer Chauſſee im rathhäuslichen Seſſionszimmer ſtatt. 
+ Jauer. Neuerdings find wieder Baumfrevel vorgekommen; man 
hat wiederholt Nußbäume auf den Fünfzighuben ausgehoben, befonders 
in der Nähe der Beſitzungen der Herren Siegert und Hanke. Auf die 
Entdeckung der Frevler iſt eine Prämie von 5 Thlr. gefetzt. 
Hirſchberg. Der Magiſtrat macht bekannt, daß die zur Unter: 
drückung der Bettelei und zur genaueren Aufſicht über die Hilfsbedürf⸗ 
tigen angebahnte erweiterte Organiſation unſeres Armenweſens mit dem 
künftigen Monat ins Leben tritt. Die Einwohner werden dringend 
aufgefordert, keinem Bettler eine Gabe zu verabreichen, ſondern dieſelbe 
der Armendirektion zuzuweiſen. Im Laufe dieſes Monats werden die 
für dieſen Zweck gezeichneten Beiträge eingeſammelt werden. — Am 
17. d. Mts. verſammelt ſich der landwirthſchaftliche Verein in den drei 
Bergen, woſelbſt ein Vortrag über die Waldbauſchule im Rieſengebirge 
gehalten, und über die Frage: welche Sorte Kraut baut von hier mit 
Vortheil? debattirt werden wird. — Das hieſige Mineralbad wird am 
20. Mai, die Bäder zu Warmbrunn am 1. Mai (das Baſſin) und am 
20. Mai (die Wannenbäder) eröffnet werden. 
ak Liegnitz. Herr Schauſpiel⸗Direktor Keller wird mit feiner Ge⸗ 
ſellſchaft am 15. d. Mts. hier eintreffen und auf hieſiger Bühne 8. 
Opern⸗Vorſtellungen geben. — Am 14. April wird der Flöten⸗Virtuoſe 
Herr Paul ein Konzert im Schießhauſe geben, Herr Pianift Uniko Köh⸗ 
ler, fo wie der Männergeſangverein bat ſich zur Mitwirkung bereit: 
willig finden laſſen. — Durch die 6 zum Beſten der Armen gehaltenen 
Vorträge des philomathiſchen Vereins it’ ein Ertrag von 78% Thlr. 
erzielt worden. Bei den ſtattgehabten Konfirmationen ind an 40 Kna⸗ 
ben und 48 Mädchen Geld und Kleidungsſtücke vertheilt worden. 
Pleß. Am 1. d. Mis. Abends wurde von dem Schulzen zu Za⸗ 
wada auf der ſohrauer Chauſſee ein fremder Mann in hohen Zu: 
ſtande gefunden und in den Dominialhof zu Zawada gebracht, wo er 
am andern Morgen verſchied. — Die jüdiihe Genoſſenſchaft zu Erd: 
mannsbruch bieſigen Kreiſes, iſt der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde zu: 
geſchlagen worden. 


Gerichtliche Entſcheidungen, und Verwaltungs⸗Nachrichten rc. 


P. C. Das geltende Strafprozeßrecht enthalt beſtimmte Vorſchriften über 
die Rekuſation von Richtern und Geſchwornen ſeitens des Angeklagten, 
ſchweigt aber in Betreff der Staatsanwalte. Die Nichtigkeitsbeſchwerde 
eines Angeklagten wollte hier die Vorſchriften in Betreff der Richter analog 
angewendet haben. Diefelbe iſt jedoch vom königlichen Obertribunal verwor⸗ 
fen worden, weil eine Analogie hier nicht anzuerkennen ſei, auch verfaſſungs⸗ 
mäßig nicht die Gerichte, ſondern nur die vorgeſetzte Dienſtbehörde zu befinden 
habe, ob ein Staatsanwalt in der Lage ſei, ſein Amt in einem beſtimmten 
Falle auszuüben. 1 


Theater⸗ Repertoire. 

Montag den 14. April. 12. Vorſtellung des zweiten Abonnements von 70 
Vorſtellungen. „Adler, Fiſch und Bär.“ Volksmährchen mit 
Geſang und Tänzen in drei Aufzügen, nach Muſäus Erzaͤhlung: „Die 
3 Schweſtern“, von A. Gleich. Muſik von W. Müller. ‚ 

Dinstag den 15. April. Sechstes Gaſtſpiel des k. k. Kammer: 
ſängers und erſten Tenoriften am Hof: Operntheater in Wien 
Herrn Alois Ander, und 13. Vorſtellung des 2. Abonnements von 
70 Vorſtellungen, bei um die Hälfte erhöhten Preifen: „Wilheim Zell.‘ 
Heroiſch⸗romantiſche Oper mit . in 4 Akten, nach Jouy und Bis 
Fe 1 9 Th. Haupt. uſik von Roſſini. (Arnold, Herr 

ois Ander. 

Mittwoch den 16. April. Bei aufgehobenem Abonnement. Zum Beneſtz 
des Kapellmeiſters Herrn Seidelmann: „Die Schöpfung.‘ 
Oratorium von Haydn. 


Be, bis euch ehlich h 21 
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Berliner Börſe vom 12. April 1856. 
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miſchen, erhob ſich das türkiſche Miniſterium dagegen wie ein Mann, damb. Pr.⸗Anl.— 6875 
drohte mit feiner Demiſſion, berief ſich auf die Zuſagen, die ihm bei] 
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angemaßt hätten, ſich in die inneren Angelegenheiten der zu] dito & 7a 5 1 3 78 des 
j 


e Aktien⸗Courſe. 


1 nf > . 


rt 7 u f . dito Prior. # ö 5 
greß würdigt (apprecie) den Hatte dumapen ö Dieſe nach mehreren ee e 113 bez. er 9 90 4 bez. 
ſtürmiſchen Sitzungen in Konſtantinopel beſchloſſene Faſſung fand in |siro Prior. l. . 4610 1% Gl. 

Paris keinen Beifall. Herr v. Thouv enel ſchlug hierauf vor: „Der] eite Prior. u. Em Fade Wechſel⸗Courſe. 
Kongreß nimmt Akt von dem Erlaſſe des Hatli⸗Hümagun.“ Auch] Bertader art 11 4 187740. Umüerdom . 488125 bez. 
dieſe Variante lehnte die Pforte ab und beharrte auf ihrem „ap- eee ee 160 u. 160%, bez. ne leg 152% . 
precie.* So ſtand die Sache 8 25 ur Abſchluß des] Köln Mindener 4 105 bez. dito ER 
\ i t zu uß die Zuk . dito Prior. G genden. 3. G ött. 
Friedens. Was die Pforte zuletzt zug Zukunft lehren 5 vr 5 1 ind = 2 . 1 0 15 | 
— — — — — — — ito II. E. G ner 99 
* 115 III. Em. " 907 9 Breslau 1 = \ 
; inrial-⸗ dito W. Em. 4 00 be Leixzigg 8 J. 99 % Gl. 
Provinzial-Zeitung. ei ei ee | 
Mecklenburger .. 4 5443554354 % b. [Frankfurt a. M. 2M. 56 Kt. 18 8g. bez. 


Breslau, 12. April. [Poli eiliches.] Geſtohlen wurden: Ufergaſſe 54 
f 1 t, Lauben; eh 4 e hi en wahrend ſei⸗ 
nes Verweilens im hieſigen Stadtgericht R ebaͤude, be ufs Wahrnehmung 
eines Termins, ein dunkelgruͤner ſeidener tagen mit metallenem Ge⸗ 
ſtelle und Horngriff; Kloſterſtraße 48 Aae ungenes Bügeleiſen; Ritterplatz 
Rer. 1 ein alter blauer Duchmantel, 1 alter Pels mit grünem Ueberzug und 
1 braun und roth geftreifte Pferdedede; it erſtraße 10 eine ſilberne Ta⸗ 
ſchenuhr; Ring 57 ein ſchwarzer Tuchrod 120 Rca ſeidenem Stoffe gefut⸗ 
tert, Werth 15 Thlr. In den Taſchen ve 8 Roces befanden ſich ein gelb: 
feidenes Taſchentuch, 1 Paar ſchwarze G ex und 1 Paar Zeughandſchuhe; 
Hintermarkt Nr. 3 eine Anzahl neue Schu 30 verſchiedenen Größen und 
einige Stück Leder, zuſammen im Werth von 30 Thlr.; Karlsſtraße Nr. 6 
ein ſchwarzer Tuchrock mit Kamlotfutter. 
Es wurde polizeilich in Beſchlag genommen ein Stück Roheiſen im Ge⸗ 
wicht von circa % Etnur. (Pol.⸗Bl.) 


o 
) Berichtigung. Sollte geſtern 101 bez. heißen. 


1 Eis⸗Axt, 3 Holz⸗Aexte, 
Das Geſchäft blieb beſchraͤnkt und die Stimmun ng nur einige Als | 

tien wurden etwas beſſer bezahlt. Von Wechſeln ſtellten ſich Hamburg in 

kurzer, Augsburg in langer und Amſterdam in beiden Sichten höher, dagegen 


London, Paris und Wien niedriger. 


Breslau, 14. April. [Produktenmarkt.“ Getreidemarkt etwas 
feſter, mehr Kaufluſt, beſonders für ſchwere 1 Roggen und Weizen. — 
Kleeſaaten 1105 Hen rothe Saat begehrt, hoͤher bezahlt, weiße Saat 
matt und billiger erlaſſen. 

Weizen, weißer belle 130140 Sgr., guter 110—115—120 Sgr., mittler | 
und ord. 90—100—105 Sgr., gelber beſter 120—128—134 Sgr., guter 105 
eis 115 Ser, mittl. und oed. S0 500 Sg, Brennerweizen 40 70 Ser 
nach Qualität und Gewicht. — — * pfd. 91—96 Sgr., Söpfd. 92 
ee, age 86. r ee ee ee 
65—75 Sgr., Ma e Mn — 

105—115 Soe. ir ac 138—140 Sgr., Sommerraps und Sommer: 


00—115—120 Sgr. 
e e rothe hochfeine 19 20% Thlr., fei und feinmittle 18 bis 
19 Thlr., mittle 11 Thlr., ord. 14 —16 Thlr., hochfeine weiße 
Saat 2814 20% Thlk., feine 7728 Ahle,, feinmittle 5% 3074 ade 
mittle 21. 25 Thlr., ord. 20—23 Thlr. Thymothee 5% 6% Thlr. pr. Ste. 
nach Qualität. 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


eiliches.] In der verfloſſenen Woche 
männliche und 52 weibliche, zuſammen 
m allgemeinen Krankenhoſpital 
Hospital der barmherzigen Brüz 
(Hol.⸗Bl.) 


Breslau, 13. April. [Poli 
find exel. 1 todtgebornen Kindes 4 : 
2 oh gef ng rauen 1, I 

im Hoſpital der Elifabetinerin ’ 
der 1 und in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt 2 Perſonen. 

KA 8 


(Notizen aus der Provinz.) Glogau. Auch hier zeigt ſich 
ein regeres Leben auf den Bauplätzen. tit dem Bau der Artillerie⸗ 


Druck 


— 


